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Beschreibung

Die Erfindung geht geméaB dem Oberbegriff des
Patentanspruches 1 von der US-A-1 948 810 aus.

Bei der bekannten Bauart bildet die innere
Gehdusewand eine das Kurbelgehduse-Unterteil
der Hohe nach aussteifende Querwand. Die Quer-
wand ist dabei im Bereich eines mittleren Kurbel-
wellenlagers angeordnet und weist einen ange-
formten Lagerdeckel auf. Beiderseits dieser Quer-
wand fallt beim Betrieb der Brennkraftmaschine
das aus dem oberen Bereich des Gehduses,
insbesondere eines Zylinderkopfes zurickflieBen-
de Schmierdl frei in die an das Kurbelgehéuse-
Unterteil angeschlossene Olwanne. Dabei kann
ein Teil des rickflieBendes Schmierdles von rotie-
renden Triebwerksteilen erfaBt werden, wobei
von Triebwerksteilen abgeschleudertes Ol eine
starke Verschdumung des an Gehdusewénden
zuriickflieBenden Schmierbles bewirkt. Stark ver-
schdumtes Schmierdl ist bekanntlich von erheb-
lichem Nachteil, insbesondere beim Einsatz von
hydraulischen Ventilspielausgleichseiementen.

Aus der DE-A-19 48 186 ist ein das Kurbelgehé-
use einer Brennkraftmaschine nach unten ab-
schlieBender Deckel bekannt, in den eine dinn-
wandige Olwanne eingesetzt ist. Dieser Gehéuse-
deckel weist zur Kurbelwelle einwérts gerichtete
Flansche auf, die einerseits zur Befestigung des
Gehausedeckels an den Winden des Kurbelgeha-
use-Oberteiles dienen. Andererseits dienen diese
einwérts gerichteten Flansche Uber ihre Stirnsei-
ten zusatzlich zur Befestigung der dinnwandigen
Olwanne. Diese weist knapp unterhalb der ein-
warts gerichteten Flansche des Gehéusedeckels
relativ groBe Offnungen auf, durch die aus dem
Triebwerk abgespritztes Ol in den Zwischenraum
zwischen Olwanne und Gehdusedeckel gelangen
kann. Ziel dieser MaBnahmen ist, die Schmierdl-
menge in der Olwanne relativ gering zu halten
und so Panscharbeit zu vermeiden.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
gattungsgemaBes Gehduse so auszubilden, daB
mit der inneren Gehdusewand eine wirksamere
Aussteifung des Kurbelgehause-Oberteiles er-
reicht wird und daB das aus dem oberen Gehause-
bereich zurickflieBende Schmierdl von den rotie-
renden Triebwerksteilen ferngehalten in die Ol-
wanne auf baulich einfache Weise zuriickgeleitet
wird.

Diese Aufgabe wird durch die im Kennzeichen
des Patentanspruches 1 angegebenen Merkmale
geldst. Kern der Erfindung ist eine im Kurbelgeha-
use-Oberteil angeordnete Leitung fir rickflieBen-
des Schmierdl, die sich in einen Raum Uber der
Olwanne entleert, der vom Kurbeliraum der rotie-
renden Triebwerksteile durch eine halbzylindri-
sche Schale des Kurbelgehduse-Unterteiles abge-
trennt ist. Fir den AbfluB des aus den Lagern der
rotierenden Triebwerksteile austretenden
Schmierbles weist diese die innere Gehausewand
des Kurbelgehiuse-Unterteiles bildende Schale
gesonderte Durchgéange auf. Diese Schale verbin-
det den Vorteil des an den rotierenden Triebwerk-
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steilen vorbeigefiihrien Schmierdles mit dem Vor-
teil einer wirksamen Aussteifung des Kurbeigeha-
uses. Zwar ist aus der DE-C-10 43 710 ein als
halbzylindrische Schale gestaitetes Kurbelgehé-
use-Unterteil zur Verbindung mit einem Kurbelge-
héuse-Oberteil bekannt, jedoch fir das Gehduse
einer Zweitakt-Brennkraftmaschine. Da hierbei
das Schmierdl vernebelt mit dem Kraftstoffluftge-
misch in den Kurbeigehdusepumpen an die ent-
sprechenden Lager der Kurbelwelle herangefihrt
wird, existiert hierbei nicht das Problem der
eingangs geschilderten Schmierdl-Riickfuhrung.
Somit fehit auch eine Anregung, eine halbzylindri-
sche Schale in einem gattungsgemanen Kurbelge-
héuse-Unterteil anzuordnen. Weiter ist aus der
DE-OS 19 64 049 ein gattungsfremdes Kurbelge-
hause fiir eine Hubkolben-Brennkraftmaschine
bekannt, das tief Gber die Kurbelwellenmitte her-
abgezogene Wande umfaft, die mit einer Olwanne
in Verbindung stehen. Den etwa ab der Kurbelwel-
lenmitte nahe den Konturen von Pleuelgeigen
verlaufenden auBeren Gehdusewénden sind je-
weils im Bereich der Pleuellager innere Gehause-
wénde zugeordnet. Zwar dienen innere und &uBe-
re Gehausewand zur Vorbeifliihrung von aus dem
oberen Gehausebereich zuriickflieBendem
Schmierdl in die Olwanne, jedoch bilden die
inneren Gehausewénde kein den Kurbelraum von
der Olwanne im wesentlichen trennendes Bauteil.

Eine vorteilhafte Weiterbildung des Kurbelgeha-

* use-Unterteiles ist in Anspruch 2 angegeben.

Weiter kann das Kurbelgehause-Unterteil Gber
die halbzylindrische Schale zur weiteren Ausstei-
fung geméaB der Anordnung nach DE-C-10 43 710
mit den Lagerdeckeln der Kurbelwellenlagerung
auf Anschlag verschraubt werden. SchlieBlich
kénnen zu dem gleichen Zweck und wie aus der
US-A-3 421 490 bereits bekannt, die Lagerdeckel
einstickig mit dem Kurbelgehause-Unterteil ver-
bunden sein.

Ausflhrungsbeispiele der Erfindung sind in der
Zeichnung dargestellt. Es zeigen

Fig. 1 ein Gehduse fir eine Hubkoiben-
Brennkraftmaschine im Querschnitt,

Fig.- 2 ein abgeéndertes Kurbelgehduse-Un-
terieil, das mit einem Lagerdeckel I6sbar verbun-_
den ist,

Fig. 3 eine weitere Ausgestaltung eines Kur-
belgehause-Unterteiles mit integrietem Lager-
deckel.

Ein Gehéause 1 fir eine Hubkolben-Brennkraft-
maschine mit V-férmig angeordneten Zylindern 2
umfaBt ein Kurbeigeh@use-Oberteil 3 und ein ge-
sondertes Kurbelgehduse-Unterteil 4, das seiner-
seits nach unten durch eine Olwanne 5 abge-
schlossen ist. Das Kurbeigehause-Unterteil 4 um-
faBt eine auBere Gehdusewand 6, von der einan-
der gegeniiberliegende Teile 6 und 6" durch eine
innere Gehausewand 7 miteinander in Verbin-
dung stehen. Die innere Gehausewand 7 ist im
Querschnitt halbkreisbogenfdrmig gestaitet und
verlauft nahe der Kontur der Pleuelgeigen. Die
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innere Gehausewand 7 steht ferner einerseits
Uber einen Befestigungsflansch 8 mit dem &uBe-
ren Gehausewandteil 6 und andererseits (ber
einen Befestigungsflansch9 mit dem A&auBeren
Gehéusewandteil 6" in Verbindung. In den Befesti-
gungsflanschen8 und 9 sind jeweils erste
Schmierél-Durchgénge 10 und 11 ausgebildet.
Jeder der Durchgange 10 und 11 steht jeweils mit
einer Kammer 12 im Kurbeigehause-Oberteil 3
olfiihrend in Verbindung. Jeder Kammer 12 wird
durch einen Ricklaufkanal 13 im Zylindermantel
14 das aus den nicht dargesteliten Zylinderkdpfen
abflieBende Schmierdi zugefihrt. Uber die Durch-
génge 10 und 11 tritt das riickflieBende Schmierd!
in einen Raum 15 oberhalb der Olwanne 5 ein, der
durch die Trennwand 7 vom Kurbelraum 16 der
rotierenden Triebwerksteile weitgehend abge-
trennt ist. Somit gelangt das aus oberen Gehéduse-
bereichen rickflieBende Schmierdl unverschaumt
in die Olwanne 5.

Zur Ableitung des aus den Lagern des Triebwer-
kes abflieBenden Schmierdles weist die als halb-
zylindrische Schale ausgebildete innere Gehause-
wand 7 weitere Durchgange 17 auf, die den
Kurbelraum 16 mit dem Raum 15 iber der Olwan-
ne 5 verbinden. Diese Uber den Umfang der
Gehdusewand 7 verteilt angeordneten zweiten
freien Durchgédnge 17 sind etwa tangential ange-
ordnet. Bei einem ais Leichtmetall-DruckguBteil
ausgebildeten Kurbelgehduse-Unterteil 4 kdnnen
diese zweiten Durchgange 17 beim GieBen ausge-
formt werden.

Fig. 2 zeigt ein Kurbelgehause-Unterteil 40,
bei dem ein duBeres Gehausewandteil 60" niedri-
ger und der Trennwand 70 naher benachbart
angeordnet ist. Der vom Flansch 90 ausgehende
erste Durchgang 110 ist dabei kanalartig ausgebil-
det und miindet zwischen dem Geh&usewandteil
60" und der inneren Gehdusewand 70 aus. Zur
zusétzlichen Aussteifung schlédgt das Kurbelgeha-
use-Unterteil 40 Uber Fortsatze 18 an der inneren
Gehausewand 70 gegen Lagerdeckel 19 an und
wird mit diesen verschraubt.

Das Kurbelgehause-Unterteil 400 nach Fig.3
weist lediglich im Befestigungsflansch 800 einen
ersten freien Durchgang 1 000 fiir die ungestérie
Riickfiihrung des Schmierdles vom oberen Geha-
usebereich in die Oiwanne auf. Zur zusétzlichen
Aussteifung sind Lagerdeckel 190 mit dem Kurbel-
gehause-Unterteil 400 (ber die innere Gehéause-
wand 700 baulich integriert.

Patentanspriiche

1. Gehause flir Hubkolben-Brennkraftmaschi-
nen,

umfassend ein Kurbelgehause-Oberteil (3) und

ein daran angeflanschtes Kurbelgehause-Un-
terteil (4), das

ein auBere Gehausewand (6) und eine innere
Gehausewand (7) aufweist, die

gegeniberliegende Teile (6, 6') der &uBeren
Gehdusewand miteinander verbindet,

wobei das der Aussteifung des Kurbelgehause-
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Oberteiles dienende Kurbelgehause-Unterteil
freie Durchgénge fiir riickflieBendes Schmierdl
aufweist, das

in einer an der &uBeren Gehausewand lGsbar
befestigen Olwanne (5) gesammeit wird,

dadurch gekennzeichnet,

daB die innere Gehausewand (7, 70, 700) nahe
der Kontur der Pleuelgeige(n) verlaufend den
Kurbelraum (16) von einem Raum (15) oberhalb
der Olwanne (5) trennt, und

mit Befestigungsflanschen (8, 80, 800 ; 9, 90,
900) an Teilen (6, 60/, 600 ; 6", 60°) der &duBeren
Gehausewand (6) des Kurbelgehduse-Unterteiles
(4) fir dessen Verbindung mit dem Kurbeigeha-
use-Oberteil (3) in einstlickiger Verbindung steht,

daB weiter zumindest in einem Befestigungs-
flansch zwischen einem Teil der duBeren Geha-
usewand und der inneren Gehdusewand ein
Durchgang (10, 100, 1 000 ; 11, 110) zur oifihren-
den Verbindung zwischen einer Ricklaufleitung
(12, 13) im Kurbelgehduse-Oberteil (3) und der
Olwanne (5) angeordnet ist, und

daB weitere am Umfang der inneren Gehéause-
wand verteilt angeordnete Durchgénge (17) den
Kurbelraum (16) mit der Olwanne (5) verbinden.

2. Gehause nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,

daB das Kurbelgehause-Unterteii (4, 40, 400) als
Leichtmetall-DruckguBteil ausgebildet ist,

daB die innere Gehausewand (7, 70, 700) im
Querschnitt halbkreisbogenférmig gestaltet ist
und

etwa tangential angeordnete Durchgéange (17)
aufweist.

Claims

1. A housing for reciprocating-piston internal
combustion engines,

comprising a crankcase upper part (3) and

a crankcase lower part (4) flange-mounted
thereon, which

has an outer housing wall (6) and an inner
housing wall (7) arranged to

connect opposing parts (6, 6) of the outer
housing wall with each other,

in which the crankcase lower part, which serves
for reinforcement of the crankcase upper part,
has free passages for flowing-back lubricating oil
which

is collected in an oil sump (5) detachably
fastened to the outer housing wall,

characterised in that

the inner housing wall (7, 70, 700) lying close to
the contour of the path(s) described by the
connecting rod in the crankcase separates the
crank chamber (16) from a chamber (15) above
the oil sump (5), and ’

is connected in one piece by means of attach-
ment fianges (8, 80, 800 ; 9, 90, 900) to parts (6,
60', 600 ; 6", 60") of the outer housing wall (6) of
the crankcase lower part (4) for its connection
with the crankcase upper part (3),

that, additionally, at least in one attachment
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flange between a part of the outer housing wall
and the inner housing wall a passage (10, 100,
1000 ; 11, 110) is arranged for the oil-flow con-
nection between a return line (12, 13) in the
crankcase upper part (3) and the oil sump (5), and

that further passages (17) distributed on the
circumference of the inner housing wall are
arranged to connect the crank chamber (16) with
the oil sump (5).

2. A housing according to Claim 1, character-
ised in that

the crankcase lower part (4, 40, 400) is con-
structed as a light metal pressure die-casting,

that the inner housing wall (7, 70, 700) is formed
in the shape of a semi-circular arc in cross
section and

has approximately tangentially-arranged pas-
sages (17).

Revendications

1. Bati pour moteurs a piston alternatif a
combustion interne comprenant une partie supé-
rieure (3) de béti de vilebrequin et, bridée sur elle,
une partie inférieure (4) de béti de vilebrequin
comportant une paroi externe (6) de bati et une
paroi interne (7) de bati, laquelle relie entre elles
les parties opposées (6, 6') de la paroi externe de
bati, la partie inférieure de béati de vilebrequin, qui
assure le raidissement de la partie supérieure de
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bati de vilebrequin, comportant des passages
libres pour I'huile de lubrification en retour, qui
est collectée dans un carter a huile (5) fixé de
fagon amovible a la paroi externe du bati, bati
caractérisé en ce que la paroi interne de bati (7,
70, 700) s'étendant au voisinage du contour de la
téte de bieile ou des tétes de bielles, sépare le
logement (16) du vilebrequin d’un espace (15) au-
dessus du carter a huiie (5), et est d'une seule
piéce avec ies brides de fixations (8, 80, 800 ; 9,
90, 900) sur les parties (6, 60, 600 ; 6", 60°) de la
paroi externe (6) de la partie inférieure (4) du bati
de vilebrequin, pour assurer sa liaison avec la
partie supérieure (3) du bati du vilebrequin, tandis
qu'en outre, tout au moins dans une bride de
fixation entre une partie de la paroi externe du
bati et la paroi interne du béati, un passage (10,
100, 1 000 ; 11, 110) est ménagé pour une circula-
tion d’huile entre une canalisation de retour (12,
13) dans ia partie supérieure (3) du bati de
vilebrequin et ie carter & huile (5), et que d’autres
passages (17), répartis a la périphérie de la paroi
interne du bati, relient le iogement (16) du vilebre-
quin au carter a huile (5).

2. Béti selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la partie inférieure (4, 40, 400) du bati du
vilebrequin est une piéce coulée sous pression en
métal Iéger, tandis que la paroi interne {7, 70, 700)
du béati a une section transversale en forme d'arc
semi-circulaire et comporte des passages (17)
disposés a peu prés tangentiellement.






	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

